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VO 18 111: Jahrhundert als trennende Gräben? Und nıcht zuletzt Wıe WAaTC hıer die ber-
gangszeıl (Epoca Napoleonica) einzuordnen? Dominik Burkard

MARTIN BURKHARDT Di1e Diskussion über die Unkirchlichkeit ıhre Ursachen und möglıchen
Abhiltfen ausgehenden und frühen Jahrhundert Dargestellt ausgewählten Quellen
(Europäische Hochschulschriftften Reihe Bd 658) Frankturt a.M Peter Lang 1999
389 Kart

»Unkirchlichkeit C1M modernes Problem?« So lautet die Leitfrage der vorliegenden Studie, die
997/98 als {Iıssertation VO der Evangelischen Theologischen Fakultät München AUNSCHOILLLTL
wurde Ansatzpunkt 1ST die gegenwartıge Krıse der Kırchen MITL dem empiırischen Befund der sıch
durch dıe Formel »dıstanzıerte Kırchlichkeit« oder plakativer MItTL dem Slogan »Glaube Ja, Kırche
LIC111«< charakterisieren aßt 111e her praktisch- un:! tundamentaltheologische als historische
Fragestellung Untersuchungsgegenstand 1ST dıe lıterarısche Auseinandersetzung das Thema
»Unkirchlichkeit« spaten und trühen Jahrhundert Dieser Rekurs auf die Geschichte
steht fur Burkhardt jedoch Kontext ekklesiologischen Betrachtung, die nach der
Relevanz dieser hıstorischen Debatte für die Gegenwart fragt Ziel der Untersuchung 1ST klä-
reNMN ob sıch bei der >Unkirchlichkeit« CiH Gefolge der Autfklärung entstandenes SPCZ1-
tisch modernes Phänomen handelt oder ob [11all hier MI grundsätzlıchen ekklesiologı1-
schen Problem tun hat das epochenübergreitend 11 zeıtlose Struktur auftweist [ )as Motto,
das Burkhardt SCINECT Untersuchung voranstellt > Nıhıl LOVI1 sub sole« (Pred Salomo 9 verwe1list
bereıts darauf welcher Auffassung der Autor ZUune1gL Andererseits |DITG FElut VO Schrıiften, die
den Jahrzehnten VO und nach der Wende ZU Jahrhundert ZU Thema »(Un-) Kırchlichkeit«
erschienen, ZCUSCN VO erhöhten Diskussionsbedarft der VOT allem durch die Auseinander-
SCETZUNgG MItTL der Kırchen un Religionskritik der Aufklärung hervorgerufen worden WAar

Burkhardts Thema 1ST die literarısch fixiıerte Debatte Er ertafßt damıt also »1I1U1 «< den Dıskurs,
der theologisch un historisch NT 1ST VO dem ber nıcht ohne aut die Lebens-
wırklichkeiten zurück geschlossen werden Ikann Dıie Auswertung der rund 500 Schriftten und e1it-
schriftenartikel ZU Thema >Unkirchlichkeit« folgt dreigliedrigen Schema, das sıch den
eisten Schriften wıedertindet Nachdem zunächst der »Verfall« der Kırchlichkeit und/oder Reli-

beklagt wiırd gehen dıe Autoren der Frage nach den Ursachen nach und prasentleren
schließlich Möglıchkeıiten, Abhilte fur das Problem schatten Burkhardts Quelleninterpre-
tatıon 1ST wesentlichen extTimMmMAaNen: Auf den bıographischen, polıtischen, so7z1al und DEISLES-
geschichtlichen Kontext wird bei einzelnen utoren exemplarısc austührlicher CII  CMn Dıie
Untersuchung gliedert sıch ı drei Hauptteıile: Zunächst werden die Anfänge der Diıiskussion über
die Unkirchlichkeit ı 18 Jahrhundert ı Überblick dargestellt. Im Zweıten Teil wiırd diese Diıs-
kussıon VO Begınn des Jahrhunderts bis 1820 sehr detailliert un: SCHAUCH Chronologie
tfolgend analysıert Schwerpunkte lıegen auf der Erweckungsbewegung und den Inıtıatıven ZUT
Kirchenreform durch Friedrich Schleiermacher Im drıtten Hauptteıl stehen schliefßlich als Hö-
hepunkt und (vorläufiger) Abschlufß der Debatte ‚WE1 Schritten ı Mittelpunkt, denen sıch
die Argumentatıon der VOrangecgaNSCHNCH Jahrzehnte noch eiınmal WIC Brennspiegel bün-
delt Karl Gottlieb Bretschneiders >»Über  E die Unkirchlichkeit ı dieser Zeıt« VO 18A0 und Ernst
Joseph Gustav de Valentis »Über den Vertall der protestantischen Kırche« VO F821 Der umfang-
reiche Anhang der Untersuchung enthält neben den nach verschıedenen Kategorıen Systemalsıier-
ten bıbliographischen Angaben den Quellen iınsbesondere C111 sehr nützliches alphabetisches
Verzeichnis der Autoren I1T kurzen Bıogrammen und Hınweisen auf Sekundärliteratur.

Die SCNAUC chronologische Untersuchung aflßst erkennen, da{fß die »Entkirchlichung« 1780
»Schwellenwert« überschrıtten hat Der kırchliche und relıg1öse Vertall schien ot-

tensichtlich, und die Regierungen machten sıch Gedanken über Gegenmafßßnahmen. Eın Rückgang
der >Unkirchlichkeit« und A Konsolidierung der kırchlichen Verhältnisse sınd dann während
und nach den Befreiungskriegen 813/14 testzustellen
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Die kontroverse Diskussion darüber, W as denn überhaupt »Vertall der Religion« oder
»Vertall der Kirche« verstehen und Ww1€ die damıt verbundenen Phänomene bezeichnen SEe1-
E verweısen, WI1€e Burkhardt überzeugend darstellt, darauf, da{fß dıe Zeıtgenossen selbst der Auf-
fassung1, da{fß sıch hıer ıne historisch TIGUG Problemlage handelte. Gerade dieses
historischen Befundes 1St die relatiıvierende Deutung Burkhardts jedoch nıcht recht einsichtig: Dıie
Tatsache, da{fß eın »Vertall der Kıirche« se1lıt Bestehen des Christentums ın allen Epochen ımmer
wieder einmal konstatıert wurde und wırd, verweıse Burkhardt darauf, dafß InNan VO: eıner
Zew1ssen, nıcht reduzierbaren »Sockelunkirchlichkeit« auszugehen habe, die während der Auftklä-
rungszeıt lediglich in eiıner spezifischen Form ıhren Ausdruck gefunden habe

Bretschneider und de Valenti vertreten 1n diesem Kontext Wel Grundposıitionen, deren Refle-
x10N, nach Burkhardt, uch für die gegenwärtige Debatte hilfreich se1n kann Versteht INa  - Ww1€ de
Valenti in der Tradıtion des Piıetismus un:! der Erweckungsbewegung den Vertall der Kirche 1mM
wesentlichen als Abtall des Menschen VO Gott, theologisch gesprochen Iso als Sünde, 1st nach
reformatorischer Tradıtion » Abhilte« 11UT durch (Satt selbst möglıch. eht INa  a jedoch w1e€ ret-
schneider 1m Sınne der Aufklärung davon aus, da{ß sıch be] der Unkirchlichkeit eın gesell-
schaftliches Phänomen andelt, nämlıch die Ablehnung eiıner bestimmten gesellschaftlichen
Vertaßtheit des Chrıistentums (und nıcht unbedingt se1nes Inhaltes), lassen sıch diese komplexen
gesellschaftlichen Ursachen analysıeren und Gegenmafßnahmen (»Reformen«) erarbeiten. Die
theologische Deutung Burkhardts, da{fß diese beiden Posıtionen keine unüberbrückbaren Gegen-
satze bilden, sondern über die Pneumatologıe miteinander vermuıttelt werden können, 1st allerdings
für Hıstoriker und Nicht-Theologen nıcht leicht nachvollziehbar.

Ungeachtet dieser theologischen Akzentui:erung bıldet dıe Untersuchung Burkhardts mıt ıhrer
systematıischen und ohl nahezu Iückenlosen Erfassung des Schritttums FUr >Unkirchlichkeit« 1m
spaten Jahrhundert eiınen wichtigen Forschungsbeıitrag der se1lit einıgen Jahren Hısto-
rikern geführten und noch keineswegs abgeschlossenen Debatte über Säkularısıerung und Dechri-
stianısıerung 1in der (Frühen) Neuzeıt. Anne Conrad

Ehrkonzepte iın der Frühen Neuzeıt. Identitäten und Abgrenzungen, hg. SYBILLE BACKMANN,
HANS-|ÖRG KÜNAST, SABINE ULLMANN ÄNN ILUSTY (Colloquia Augustana, Bd Berlin:
Akademieverlag 1998 406 Geb

Der vorliegende Band hat ıne forschungspraktische und 1ıne theoretische Wurzel. Anstofß und
Ausgangspunkt für eıne Gruppe Junger Hıstorikerinnen und Hıstorıiker, die ZUr Augsburger
Stadtgeschichte arbeıteten, WAarTr die Beobachtung, da{fß 1ın verschıedenen Diskursen und Interaktıo-
1  > der Frühen Neuzeıt dıe hre 1ıne zentrale Rolle spielt. Auch über Augsburg hınaus, bele-
SCH die Beıträge des vorliegenden Bandes, 1sSt die geschichtswissenschaftliche Auseinandersetzung
mıt der hre 1ın vollem Gang. W as der and Uu1ls konzeptuellem Rahmen mıt aut den Weg o1bt,
1St allerdings her dürftig. In ıhrer Einleitung definıeren Syballe Backmann und Hans-Jörg Künast
‚E hre«< 1ın Übereinstimmung MIt der NECUECTECIN Forschung als »mehrstufiges, komplexes Kommu-
nıkatiıonssystem JT Regelung soz1aler Beziehungen«, das als eın semantischer Code tunktionıere.
Ziel des Bandes se1 CS, »den heurıstischen Wert des Konzeptes der hre ausgewählten thematı-
schen Beispielen für die historische Forschung« erweısen. Der Untertitel »Identıtäten un: Ab-
TENZUNSCIL« o1bt eiınen Hınweıs auf dıe spezıielle Perspektive des Bandes: ber Ehrzuweisungen
bzw. -absprechungen erfolge sowohl die Bildung kollektiver und individueller Identitäten als uch
die Margınalısierung und Abgrenzungen VO FEinzelmenschen und soz1ıalen Gruppen 1n der trüuh-
neuzeıtlıchen Gesellschatt. ber den ‚Identitäts«-Begritt ließe sıch 11U trefflich streıten. Die me1-
sten Beıträge des Bandes zeıgen eindrücklich, WwW1€ komplex, wandel- un verhandelbar die Ehre 1n
der Frühneuzeıt konstrulert W Al. Gegen ine bisweilen gerade be1 Erörterungen über tandes-
der Geschlechterehre noch tindenden ‚essentialistischen« Umgang mıt der Ehre (gleichsam
als eisernes Gehäuse der Vormoderne) ware 1M Anschlufß dıe knappen Überlegungen der FKın-
leitung vielleicht stärker 1ne >nomıiınalıstische« Lesart betonen.

er Band 1st ın einzelne Abschnuıitte geteılt, denen jedoch nıcht durch Zwischenüberschriften
und Erläuterungen en inhaltliches Proftil gegeben wiırd Die beiden Beıtrage der erstien Sektion VO

Hans Wellmann und Peter Schuster serizen eım Begriff und betonen beide die Polysemie und


